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bie Sanbeögcgcnb, wo eine folche abgehalten werben

foü, ein billiger «Becbfet eintreten fann.
„SRicbtö leichter atö burch Erleichterungen bie

«JRaffc für ftch ju gewinnen, unb bennodj war mancher

©olbat — jur Ehre berfelben fet eö gefagt —
Wirf lieb utijiifricben barüber, alö »or einem Sabre,
noch bereitö erlaffcnem SRarfcbbefefle, bic projeftirt
gewefene größere Uebung wieber abgeftetlt wurbc.
Ob bann aber biefe SRaffe, wenn einft wegen unter-
laffener Sluöbilbung ber Slrmee jitm praftifefen
©ienfte im gelbe unb ber gfefö fn ber Sruppenfüf.
rung — mit jefnfaefer Einbuße an ©elb unb «Dien.

fchen nicft mefr erlangt werben fann, wai man ju
rechter 3eit fidj anjueigncnoerfäunitfat, wenn bann

auö bem gleichen ©runbe mancher Bater ber Heim-
febr feineö ©ofncö umfonft entgegen fefen wirb,
boö ift eine anbere grage, bie ber Eine (wofl nicht
fefr würbig) inö SächerlidjC jiefen mag, über mei-
che ber Slnbere gleichgültig hinweggehen fann, ein

©ritter aber audj in ernfte Betrachtung nefmen
wirb. ©ie3eitwirb lefren, wer eö am beften mit
bem Baterlanbe, mit unferm Bolfe, unfern «JRitbür-

gern gemeint fat.
„Hätte ich nicht bit »oflftänbige Ueberjeugung ber

SRichtigfeit ber für meinen Sluötritt angeführten
©rünbe erlangt, ich hätte getrachtet, im «Rational-

rotbe meine britte Slmtöbauer, fchon auö SRürfficbt

für meine «Bäbter, bie mich nun fdjon jum britten
«Dtal ouf fo fcböite «Bcife mit ihrem Bertrauen be-

ehrt haben, getreu ju »otlenbcn- uncradjtct ber flar
ju Sage tretenben Itnbifligfeit (mau barf wofl
fagen Ungerecbtigfett), welche in bic Bunbeöocrfaf-
fung gelegt worben, ju golge weldjer ich alö «Dtit-

glieb ber Bunbeöoerfammlung auf eine jwanjig
Sabre »or bem Erflehen biefer Berfaffung, für
langjährige «JRititärbienfte in einem fern gelegenen Sanbe,

erlangte Benfton, ju »erjicbten hatte; allein unter
fo bewonbten Umftänben hat metnBerbletben in ben
Bunbeöbebörben feinett befonbern 3med mefr, um
fo weniger, alö ich bei politifcben gragen gewöhn«
lieh jur «Dtinberbcit geborte, — wcßfolb ich auch
feft an meiner Erflärung holte."

Slnmerfung ber SRebaftion: «Bir werben ouf
biefeö wichtige Slftenftüd, bai unö fcbmetjlicb über-
rafdjt hat, jurüdfommen.

.Die Äriegöfunft auf ber *#arifer Univ»erfnl=
Suiöftetlunct*).

©ie ©egenftänbe ber Äriegöfunft, ju SBaffer unb

ju Sanbe, haben »olle Berechtigung ju einem Bfafce
in bem Bafaft ber Snbuftrie. ©enn juoörberft finb
fte Ergebniffe ber befonberen gabrifationen, bie in
her ©taatöbauöfaltöorbnung eine reelle SBicbtigfeit

.haben. Ucberbicß ftehen bit Äünfte beö Äriegeö mit
ben ©djirffalcn ber Snbuftrie in innigem Bejuge.
©ie «Dtarine bahnt ihr bit SBege in ferne ©egenben
burch bett Hanbet, bem fie ihren ©dju& leibet; fei
ei, bat er oon bort bie jum Seben ber gabrifen un-

*) Stacf äubtflannc im „Moniteur Unircrsel."

umgätiglicb nötfigen SRofftoffe ferbeifolt; fei eö,
baß er bit barauö »«fertigten Brobuftc bafin füfrt. \

Snbcm fic ben «Becbfeloerfcfr jwifeben ben Bölfern I

forbert, wirb fte jttm mächtigen Hebel ber gioilifa-
tion. ©aö Sanbbeer teiftet ber SRattonaliiibuftrte
anberartige, aber nidjt minber nüfclicbe ©ienfte.
Baö würbe auö ber Slrbeit in einem Sanbe werben,
beffen tlnabfängigfcit ftetö auf btt Schaufel ftänbe,
beffen Hanbelöintereffen im Sluölanbe jcben Slugen.
blid ungcjtraft gefeibrbet werben? ©ie Snbuftrie tft
atlerbtngö ihrer Statur nadjgrcunbin beö griebenö;
allein um ftdj ju entwicfeln, muß bie gi»ilifation
auf tf rem ©ange bie Hinbcrniffc bcficgen, bie ifr
bic Barbarei unb bie ©ummfeit um bic SBette in
ben SBeg werfen, ©o fefr alfo burch gewiffe »ott
ber ©efebiebte mit «Recht ocrurtbeiltc Äampfe bie
gortfcbritteberSDtenfcbbeit gehemmt worben, fo febr
fanben fie in anberen Äriegcn einen beilfamcii
Smptilö.

©ic grrichtung biefer Sropbäe tft bem Htn.Ben-
guilln-Satiboit/ Slrtillerieoberftcn, anpertraut werben,

einem «Dttlitär, ber feine Slufgabe alö Äünftlcr
unb alö «Dtatm »on gacb gclööt hat. ©cn Hinter-
grunb beö 3elteö nehmen bte ftjtnnietrtfct) georbne-
ten blanfen SBaffcn ein; bic geucrwaffen bilbcn brei
©ruppen im Borbergrunbc; jwei beftefen .auö

Snfanterie- unb Äaoatleriegewcfren/ bie britte auö

gclbftüden.
©aö wefcntlicbfte Sntereffe biefer Sluöftellung ift,

bat fie bie «Stuftet ber gegenwärtig in ber franjöftfcben

Slrmee gebrauchten SBaffen Bereinigt bot, unb
fo ben ©tanb ber gabrifation in ben «Berf flauen
beö SReicfö jur Slnfdjauttng bringt. £icr fefen wir
neben ber Snfantericftinte ben Äarobincr beö guß-
jägerö, bie «Dtuöfete ber Äaoaflerie unb ©enbarme-
ric, bie ©oppclflinte ber forfifdjen Bottigeurc; bort
reift ftd) ber ©djleppfäbel ber Sinienfapaflertc an
ben furjen ©äbel beö Snfantcriften unb biefer att
ben Bajonettfäbcl beö gußgängerö unb Slrtillcriften.

©aö Sjublifum wirb nicht ohne Sntereffe bit neuen
«Baffen betrachten; j. B. bie «Dtuöfete ber Hunbcrt-
garbe, bic am Bobenftüd geloben wirb; bai SRobcll

»erbanft matt bem Äommanbanten Sreuit be Beau-
lieur. Sluch bie Äaoallcriemuöfete beö Äommanbanten

gteroille wirb freilich für jc&tnuroerfucböweifc
am Bobenftüd geloben.

©ieSDlittctgruppc ift ouö ben ©cfcbü&cn nach neuem
«Dtnfter, womit ber Äaifer bie Slrtillerie »erfeben

bat, jufammengeftellt. ©iefeö ©efcbüfc hat bai gt-
gene, baß eö Äanone unb Houbttje jugleicb ift, auö

bem eö Äugeln ohne Unterfdjieb fcblcubett. gö er»

fe&t »icr ©tüde: eine adjt. unb jwölfpfünbige Äo.
none, eine fünfjebn. unb fechjef npfünbige Haubi&c.
Sluch ber Saie in ber Äriegöfunft begreift bie

Bortfeile eineö folefen ©rjftcmö auf bem ßcbfacbtfclbc.
©ie große Bcreinfacbung, bat bai ©efebüb; auf ein

einjigeö Äaliber jurüdgefüfrt ift, unb anftatt je »icr
nur je einen cinjigen Bul»er- unb Brooiftonöfarren
nötfig macht, erleichtert ben Sranöport unb bcfcbleu-

nigt bic Bewegungen, ©ie Slrtillerie fann nun ben

©djwenfungen ber Äapaflerie folgen, wai biegoeb-
männer ftctö für fefr wichtig hielten, wai aber bti
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die Landesgegcnd, wo eine solche abgehalten wcrdcn

soll/ cin billiger Wechsel eintreten kann.

„Nichtö leichter alö durch Erleichterungen die

Masse für sich zu gewinnen, nnd dennoch war man-
cher Soldat — zur Ehrc derselben sei eö gesagt —

wirklich unzufrieden darüber, alö vor cincm Jahrc,
nach bcreitö erlassenem Marfchbefchle, die projektirt
gewesene größere Ucbung wicdcr abgcßcllt wurdc.
Ob dann abcr dicsc Masse, wenn einst wcgcn unrer-
lasseiier Ausbildung dcr Armce zum praktischen
Dienste im Fclde und dcr ChcfS tu dcr Truppcnfüh.
rung — mit zehnfacher Einbuße an Geld und Menschen

nicht mchr erlangt wcrdcn kann, waö man zu

rechter Zcit stch anzucigncnvcrsäumthat, wenn dann

auö dcm gleichen Grunde mancher Vater dcr Hcim.
kehr fcincS SohncS umsonst cntgcgcn fchcn wird,
daö ist eine andere Frage, d,e der Eine (wohl nicht
schr würdig) ins Lächerliche ziehen mag, übcr wel-
che dcr Andere gleichgültig hinweggehen kann, ein

Dritter aber auch in ernste Betrachtung nehmen

wird. Die Zcit wird lehren, wer eS am besten mit
dem Vaterlande, mit unserm Volke, unsern Mitbür-
gern gemeint hat.

„Hätte ich nicht die vollständige Ueberzeugung der

Richtigkeit der für meinen Austritt angeführten
Gründe erlangt, ich hätte getrachtet, im Nationalrathe

meine dritte Amtödauer, schon auö Rückstcht

für meine Wähler, die mich nun schon zum dritten
Mal auf so schöne Weise mit ihrem Vertrauen be-

ehrt haben, getreu zu vollenden, uncrachtct dcr klar
zu Tage tretenden Unbilligkeit (mau darf wohl
sagen Ungerechtigkeit), welche in dic BundcSvcrfas.
sung gclcgt worden, zu Folge welcher ich als Mit-
glied der Bundesversammlung auf eine zwanzig
Jahre vor dcm Erstehen diefer Verfassung, für lang,
jährige Militärdienste in einem fern gelegenen Lande,
erlangte Penston, zu verzichten hatte; allein unter
so bcwandten Umständen hat mein Verbleiben in den
BundeSbchörden keinen befondern Zweck mchr, um
so wcnigcr, als ich bei politischen Fragen gewöhn
lich zur Minderheit gehört«, — weßhalb ich auch
fest an meiner Erklärung halte."

Anmerkung der Redaktion: Wir werden auf
dieses wichtige Aktenstück, das unö schmerzlich über
rascht hat, zurückkommen.

Die Kriegskunst auf der Pariser Universal-
AuSstellung/).

Die Gegenstände der Kriegskunst, zu Wasser und
zu Lande, haben volle Berechtigung zu einem Platze
in dem Palast der Industrie. Denn zuvörderst stnd
ste Ergebnisse dcr besonderen Fabrikationen, die in
der StaarShaushaltsordnung eine reelle Wichtigkeit
haben. Ueberdieß stehen die Künste deö Krieges mit
den Schicksalen der Industrie in innigem Bezüge.
Die Marine bahnt ihr die Wege in ferne Gegenden
durch dcn Handel, dem ste ihrcn Schutz leihet; sei

eö, daß er von dort die zum Leben der Fabriken un.

') Nach Audiganne im „lUonileur Universel."

umgänglich nöthigen Rohstoffe herbeiholt; sei cS,
daß er die daraus verfertigten Produkte dahin führr.
Indem sie de» Wechselverkchr zwischen den Völkern
fördert, wird sic zum mächtige» Hebel dcr Civilis«,
lion. DaS Landhecr leistet der Nationalindustrie
anderariige, aber nicht minder nützliche Dienste.
WaS würdc auö dcr Arbeit in einem Lande werden,
dessen Unabhängigkeit stctS auf dcr Lchaukcl stände,
dessen Handelöinrcrcsscn im Auslande jcdcn Augen,
blick ungestraft gefährdet wcrdcn? Dic Industrie ist
allerdings ihrer Natur nach Frcundin dcö Friedens;
allein um sich zu entwickeln, muß die Civilisation
auf ihrem Gange die Hindernisse besiegen, die ihr
die Barbarei und die Dummheit um die Wette in
dcn Wcg wcrfcn. So schr also durch gcwisse von
der Geschichte mit Recht vcrurtheiltc Kämpfe die
Fortschritte dcr Menschheit gehemmt wordcn, fo fchr
fanden sie in anderen Kriegen einen heilsamen
JmpulS.

Die Errichtung dieser Trophäe ist dcm Hrn.Pcn,
guilly-LaridoN' Artillericoberstcn, anvertraut wor.
dcn, einem Militär, der scinc Aufgabe alS Künstler
und alS Mann von Fach gelöst hat. Dcn Hinter,
gründ deS ZeltcS nchmcn die symmetrisch gcordne.
ten blanken Waffcn cin; dic Feuerwaffen bilden drei
Gruppen im Vordergrunde; zwei bestehen .auö In,
fanterie, und Kavalleriegewchren, die dritte aus
Feldstücken.

DaS wesentlichste Interesse dieser Ausstellung ist,
daß ste die Muster der gegenwärtig in der französt,
fchen Armee gebrauchten Waffcn vereinigt hat, und
so den Stand der Fabrikation in den Werkstätten
dcö Reichö zur Anschauung bringt. Hicr schen wir
neben dcr Jnfantericflinre dcn Karabiner deö Fuß.
jägerö, die Muökere der Kavallerie und Gendarme,
rie, dic Doppclflinte dcr korsischen Voltigeure; dort
reiht sich der Schleppsäbel dcr Linicnkavallcrie an
dcn kurzen Säbel des Infanteristen und diefer an
dcn Bajonettsäbcl des Fußgängers und Artilleristen.

DaS Publikum wird nicht ohnc Interesse die neuen
Waffcn betrachten; z. B. die Muökccc der Hundert,
garde, die am Bodenstück geladen wird; daö Modcll
verdankt man dem Kommandanten Treuil de Beau,
lieur. Auch die Kavallcriemuökete des Kommandan.
ten Clcrville wird freilich für jetzt nur verfuchsweife
am Bodenstück geladen.

Dic Mittclgruppc ist aus dcn Geschützen nach neuem

Muster, womit der Kaiser die Artillerie versehen

hat, zusammengestellt. Dieses Geschütz hat daö El.
gene, daß es Kanone und Haubitze zugleich ist, auö

dcm es Kugeln ohnc Unterschied schleudert. ES er.
setzt vicr Stücke: eine acht, und zwölfxfündige Ka.
none, eine fünfzehn, und scchzehnpfündigc Haubitze.
Auch dcr Laie in dcr Kriegskunst begreift die Vor.
theile cincs folchcn Systems auf dcm Schlachtfclde.
Die große Vereinfachung, daß daS Geschütz auf cin

einziges Kaliber zurückgeführt ist, und anstatt je vier
nur je eincn cinzigcn Pulvcr, und ProvistonSkarren
nöthig macht, erleichtert den Transport und beschleu,

„igt die Bewegungen. Die Artillerie kann nun den

Schwenkungen dcr Kavallcric folgcn, was die Fach-
männer stctö für fehr wichtig hielten, waö aber bei
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¦ ber alten «Dtctfobe faft unmöglich erfchien. Ueber-

I bkt fcbießt bie Äaiferfonone mit mcrfwürbiger
- SRichtigfeit. ©ie hat an ben Sogen »on Sllmo unb

Snferman rufmooflc ©ienfte geleiftet unb bie Bluttaufe

erfalten unb wirb in ben Sobrbücbem ber

Slrtillerie gpoebe machen.

SRecfjtö unb linfö pon ber Sropbäe längö ber

«Banb ftnb bie beiben Sheile eineö 3eitmcfferö unter
bem SRamcn ©cfcbüfcubr (fusü-penduie) aufgeftcllt.
«Dtit Hülfe biefeö Slpparatö läßt fid) bie ©cbncllig-
feit beö ©efeboffcö jeglicher geuerwaffe im «Dtoment

ber Söfung beftimmen. ©ie einfache algebraifebe

gormel jur Berechnung ber ©cbnclltgfeit bat ben

praftifeben «Berth, boß, wenn j. B. ju ben Sabiiti.
gen »erfchiebene Bulocrfortcn gebraucht werben,
man bie pcrbättnißtnäßige Äroft jeber Bul»erart
genau beftimmen fann. ©aö Snftrument ift nicht neu,
»erbanft aber feine gegenwärtige größere Berootl.
fommnung ben gperimenten beö ©enerolö «Dtorin.

Unter ben SRarincgcfdjü&en wirb baö Bublifum
gewiß mit »ieletn Sntereffe bie jwei «Ricfcnftürfe bc
trachten, bie ben «Dtittclpunft cinnefmen: gine fünf-
jigpfünbige Äanone, bie beiläufig soo «Dtctreö

(ungefähr 1540 guß) trägt, unb eine Haubifcfanone ä

la Paixhans mit 24 gcntimcttcö (etwoö über neun
3oU) SDtünbungöburcbmcffer, wooon feit bem Beginn
beö gegenwärtigen Äriegeö fo oft bie SRebe war.
©er günfjigpfünber ift auf ber franjöftfcben glotte
unter ben ©efcbüfcen jum SBerfen in Boflfugeln baö

ftärffte Äaliber. ©iefe beiben Ungeheuer oon geuer»
fcblünben finen auf ihren Saffetten unb fmb mit
ollem Sugebör unb Safelwerf »erfehen.

grwäbnenöwerth ift noch ein ©ortiment gntcr-
waffen: Hafen, eSa'bet, Beile, Bieten, in beren

Hanbbabung bie franjöftfcben ©celeute um ben Brciö
ibreö Bluteö einen glänjenben SRuf erlangt haben.

3u feben finb noch ©djiffölaternen ju bett ©ignafen,
glaggen, gähnen, SBimpel, ©tänbet, Sluf er u.f.w.

&d)\vcit>
SUeiVQau. Die am 19. 3uli in gtid ftattgefunbene

SSerfammtung berSlargauifcfenOffljierSgefeflfcfaft fatte
fief feineS jafIrcicfen SBefucfeS ju erfreuen, rooran roofl
jiinäcfft bie Stäfe beS feöorftefenben eibgen. OffijierS»
fefteS, »iefleieft auef bie SBafl ber Oertticffeit, bie

©cfulb tragen mochten. Bon 22 Slnroefenbcn gefötten
2 bem SScjirf Slarau, 2 bem SBejirf Senjburg, 2 bem 93e-

jitf fRfeinfelben, bie übrigen bein SBejirf Saufenburg an.
Unter ben »erfefiebenen BerfanbtungSgegenftänben

fefen roir feroor : 1) ein fefr einläßlich eS tReferat beS

Jfperrn eibg. Oberftlieutenant ^anS ajerjog über ben

©tanb beS Slarg. SBefrrocfenS pro 1854, bem, ob ber

©rünblicffeit unb ©cfärfe ber Darfteilung, ein jaflrei-
cfeteS Slubitotium ju roünfcfen geroefen roäre; 2) ben

33efcfluß, bie f. IRegierung, im Sntereffe beS 3nftruf»
tionSroefenS, um eine Seförberlicf e befinitiöe 9Bieber6e«

fefcung ber ©teile eines OberinftruftotS ber 3nfanterie
anjugefen; 3) ben weitern SBefeftuß, ftcf fei ber f. ÜRi»

litärbireftton bafin ju »erwenben, baß bie mit ber
frühem SRititärorganifation untergegangenen obligatori.

fefen 39ejirfSofftjierSPereine auf geeignete SBeife refon*

ftituirt roerben möcften.
SSeiben ftatutengemäßen (StneuerungSroaffenbeSSSor»

ftanbeS rourben bejeief net jum Bräftbenten: -§r. Slrtil*
lerieoberfilieutenant ©cf mibtin, in Slarau; jum
Stftuar: 4?r. Sieutenant ©uter, in gtief.

Die fefroaefe Sfeilnafme maefte ftcftbar ifren (Sin-

ftuß auef auf ben £umor ber 33efucfenben geltenb.

foffen roir ein jaflreicfereS unb fröflicfereS 3ufam»
menftnben ber Slarg. Äameraben Seim gefte in Sieftal!

— (Äorrefponbenj.) (Sin ©cf ügenauSmarfcf. (18

fommen baS ganje 3afr finburef in ben »erfefiebenen

fcfrocijcrifcfen SRilitärunrerricbtSanftalten eine SRenge

SluSmärfcfe »or, aber roofl über roenig rourbe eS fieb

lofnen, etroaS ber Oeffentlicf feit aufeim ju geben.
SBenn roir nun aber fier eineS StuSmarfcfeS ber beiben

aargauifefen ©cfarffcfüfcenfompagnien Str. 15 unb 38

erroäfnen gefefieft eS beßfalb, roeil roir bie Strt unb
SBeife ber SluSfüfrung gerne in weitem Äreifen befannt

maefen möcften, ba roir roiffen, baß biefelbe bis bafin
anberroärtS roenig ober gar feine Slnroenbung gefunben

fat unb boef für bie@cfü|enroaffe fo ungemein förbemb
unb ntt|bringenb ift. Dem StuSmarfcf felber ging eine

StefognoSjirung buref bie Offtjiere ber beiben Äompagnien,

unter Scitung beS Äommanbanten beS SBieber»

f otttngSfurfeS, £rn. ©cfü^enfauptmann SBljblcr, Por*

an; einige Unterofftjiere, roelcfe beftimmt waten, bie

©cf eiben an ben bafür ju beflimmenben Bunfte aufju*
fteflen, nafmen ebenfalls Sfeil. Der Qxvtct ber SRefog*

noSjlrung roar fauptfäcf lief, biejenigen Bunfte ju be*

ftimhten, auf roelcfe bte ©efeiben, bie als geinbe ge»

baeft rourben, ju (teilen feien, foroie beren Slnjafl
unb Slrt für jebe einjelne Bofttion ju 6eftiminen. Die
©efeiben mußten fo placitt roerben, baß fie foroofl ber

auf bem 43auptroege marfcfirenben Borfut als auef ber

©eitenbeefungen — beren ÜRarfcfrouten fier ebenfalls
Beftimmt rourben — ein guteS 3iet barboten. Ueber ben

ganjen SBeg, foroie über bie einjelne SPofitionen rourben

3eicfnungen aufgenommen. (Sin Unteroffijier mit einigen

SRann mußte ben Slbenb öor bem SluSmarfcf fleh

fefon mit ben ©efeiben PorauSbegefen, um beS anbern

SRorgenö in ber grüfe bie ©efeiben aufjufleflen unb fo-
bann bie Umgcgenb Pon SRenfcfen ju faubern; er roar

Beauftragt, fobalb letzteres gefefefen, eine roeiße gafne
an einem roeitfin fteftbaren Orte aufjufteden. @o

geförig Porbereitet, rüdte berSag beS StuSmarfcf eS feran.
ÜRorgenS i'/i Ufr braef bie Sruppe »on Slarau auf nad)

drlinSbacf in einfaefer SRarfcf folonne; außerfalb (Sr-

tinSbacf, roo ber SBeg nacf ber ©cfafmatt abjroeigt,
rourbe ber ©ieferfeitSbienft organifirt, roelcfen bieÄom-

pagnie 38 übemafm, bie Äompagnie 15 bilbete baS

©roS; beibe Äompagnien luben nun fefarf. Die @c*

genb, in roelcfer baS ©roS marfcfirte, ifl ein Sfal, ba8

ftcf auf bie £öfe ber ©cfafmatt jieft, linfS unb rechts

ftnb fofe ©ebirgSjüge, bie ungefäfr bis jur Hälfte fin=
ab mit SBalb bebedt finb, in ber J&öfe beS SBalbeS mar*

fefirten nun bie ©eitenbedungen, roelcfe natürlicf wieber

ifre SluSfpäfer nacf öom unb beiben ©eiten fatten.
Die Sruppen fatten ben Befefl, fobalb fie ©efeiben anlief

tig rourben, auf biefelben geuer ju geben, natürlia)
naefbem fie öorfer bie Diftanj gefefa|t unb gefunben

fätten, baß biefelbe erreichbar fei. Slm meitefien »or in
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« der alten Methode fast unmöglich erschien. Ueber-
D dicß schießt die Kaiserkanone mit merkwürdiger
^ Richtigkeit. Sie hat an den Tagen von Alma und

Jnkerman ruhmvolle Dienste geleistet und die Bluttaufe

erhalten und wird in den Jahrbüchern der

Artillerie Epoche machen.

RechtS und linkö von der Trophäe längö der

Wand sind die beiden Theile eines Zeitmessers untcr
dem Namen Gefchützuhr (lusil-penàuie) aufgestellt.

Mit Hülfe dicfcS Apparais läßt stch die Schncllig-
keil dcS Geschosses jeglicher Feuerwaffe im Moment
der Lösung bestimmen. Die einfache algebraische

Formel zur Berechnung dcr Schnelligkeit hat dcn

praktischen Wcrth, daß, wenn z. B. zu dcn Lad»»-
gen verschiedene Pulversortcn gebraucht werden,
man die vcrhältmßmäßige Kraft jeder Pulvcrart
genau bestimmen kann. Das Instrument ist nicht neu,
verdankt aber seine gegenwärtige größere Vervoll,
kommnung den Experimenten des Generals Morin.

Unter dcn Marinegeschützen wird daö Publikum
gcwiß mit vielem Interesse die zwei Ricscnstücke bc.
trachten, die dcn Mittelpunkt einnehmen: Eine fünf,
zigpfündige Kanone, die beiläufig 6«o Metres (un-
gefähr ls4« Fuß) trögt, und eine Haubitzkanone à

Is rsixdsns mit 24 Centimetres (etwas über neun
Zoll) Mündungödurchmcsser, wovon seit dcm Beginn
deS gegenwärtigen Krieges so oft die Rede war.
Dcr Fünfzigpfünder ist auf der französischen Flotte
unter den Geschützen zum Werfen in Vollkugcln daö
stärkste Kalibcr. Diese beiden Ungeheuer von Feuer,
schlünden sttzen auf ihren Laffetten und stnd mit
allem Zugehör und Takelwcrk versthen.

Erwähnenöwerth ist noch ein Sortiment Enter.
waffen: Haken, Södel, Beile, Picken, in deren

Handhabung die französischen Seeleute um den Preis
ihres BluteS einen glänzenden Ruf erlangt haben.

Zu fehen stnd noch Schiffölaternen zu dcn Signalen,
Flaggen, Fahnen, Wimpel, Ständer, Anker u.s.w-

Schweiz.
Aargau. Die am 19. Juli in Frick stattgefundene

Versammlung der Aargauischen Offiziersgesellschaft hatte

sich keines zahlreichen Besuches zu erfreuen, woran wohl
zunächst die Nähe des bevorstehenden eidgen. Osfiziers-
feftes, Vielleicht auch die Wahl der Oertlichkeit, die

Schuld tragen mochten. Von 22 Anwesenden gehörten
2 dem Bezirk Aarau, 2 dem Bezirk Lenzburg, 2 dcm Bezirk

Nheinfelden, die übrigen dem Bezirk Laufenburg an.
Unter den verschiedenen Verhandlungsgegenständen

hcben wir hervor: 1) ein sehr einläßliches Referat des

Herrn eidg. Oberstlieutenant Hans Herzog über den

Stand des Aarg. Wehrwcsens pro l.854, dem, ob der

Gründlichkeit und Schärfe der Darstellung, ein zahlreicheres

Auditorium zu wünschen gewesen wäre; 2) den

Beschluß, die h. Regierung, im Interesse des Jnstruk»
tionswesens, um eine beförderliche definitive Wiederbe-
setzung der Stelle eines Oberlnftruktors der Infanterie
anzugehen; 3) den weitern Beschluß, sich bei der h. Mi-
litärdirektton dahin zu verwenden, daß die mit der
frühern Militärorganisation untergegangenen obligator!.

schcn Bezirksoffiziersvereine auf geeignete Weise rekon-

ftituirt werden möchten.
Beiden statutengemäßen Erneuerungswahlen des

Vorstandes wurden bezeichnet zum Präsidenten: Hr. Artil-
lerieoberftlieutenant Schmidlin, in Aarau; zum
Aktuar: Hr. Lieutenant Su ter, in Frick.

Die schwache Theilnahme machte sichtbar ihren Einfluß

auch auf den Humor der Besuchenden geltend.

Hoffen wir ein zahlreicheres und fröhlicheres
Zusammenfinden der Aarg. Kameraden beim Feste in Liestal!

— (Korrespondenz.) Ein Schützenausmarsch. Es
kommen das ganze Jahr hindurch in den verschiedenen

schwcizcrischen Militärunterrichtsanstalten eine Menge

Ausmärsche vor, aber wohl über wenig würde es sich

lohnen, etwas der Oeffentlichkeit anheim zu geben.

Wcnn wir nun aber hier eines Ausmarsches der beiden

aargauischen Scharfschützenkompagnien Nr. 15 und 33
erwähne» geschieht es deßhalb, weil wir die Art und

Weise der Ausführung gerne in weiter» Kreisen bekannt

machen möchten, da wir wissen, daß dieselbe bis dahin
anderwärts wenig oder gar keine Anwendung gefunden

hat und doch für dieSchützenwaffe so ungemein fördernd
und nutzbringend ist. Dem Ausmarsch selber ging eine

Rekognoszirung durch die Ofstziere dcr beiden Komp«»

gnien, unter Leitung des Kommandanten des Wieder»

holungsknrfeS, Hrn. Schützenhauptmann Wydler, voran;

cinige Unteroffiziere, welche bestimmt waren, die

Scheiben an den dafür zu bestimmenden Punkte
aufzustellen, nahmen ebenfalls Theil. Der Zweck der

Rekognoszirung war hauptsächlich, diejenigen Punkte zu
bestimmen, ans welche die Scheiben, die als Feinde ge«

dacht wurden, zu stellen seien, sowie deren Anzahl
und Art für jede einzelne Position zu bestimmen. Die
Scheiben mußten so placirt werden, daß sie sowohl der

auf dem Hauptwege marschircnden Vorhut als auch der

Seitendeckungen — deren Marschrouten hier ebenfalls
bestimmt wurden — ein gutes Ziel darboten. Ueber den

ganzen Weg, sowie über die einzelne Positionen wurden

Zeichnungen aufgenommen. Cin Unteroffizier mit eini»

gen Mann mußte den Abend vor dem Ausmarsch sich

schon mit den Scheiben Vorausbegeben, um deö andern

MorgenS in der Frühe die Scheiben aufzustellen und

sodann die Umgegend Von Menschen zu säubern; er war
beauftragt, sobald letzteres geschehen, eine weiße Fahne

an einem weithin sichtbaren Orte aufzustecken. So
gehörig Vorbereitet, rückte derTag des Aiismarsches heran.

Morgens Uhr brach die Truppe von Aarau auf nach

Erlinsbach in einfacher Marschkolonne; außerhalb

Erlinsbach, wo der Weg nach dcr Schafniatt abzweigt,
wurde der Sicherheitsdienst organisirt, welchen dieKom-

pagnie 33 übernahm, die Kompagnie 13 bildete das

Gros; beide Kompagnien luden nun scharf. Die
Gegend, in welcher das Gros marschirte, ist ein Thal, das

stch auf die Höhe der Schafmatt zieht, links und rechts

sind hohe Gebirgszüge, die ungefähr bis zur Hälfte hinab

mit Wald bedeckt find, in der Höhe des Waldes

marfchirten nun die Seitendeckungen, welche natürlich wieder

ihre Ausspäher nach vorn und beiden Seiten hatten.

Die Truppen hatten den Befehl, sobald ste Scheiben

ansichtig würden, auf dieselben Feuer zu gebe.«, natürlich
nachdem sie Vorher die Distanz geschätzt und gefunden

hätten, daß dieselbe erreichbar sei. Am weitesten vor in
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